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2S Jahre  Braunviehzucbt
in  Landeck

Am  vergangenen  8onntag  feierte  der Braunviehzucht-

verband  Landeck  sein  2!5-jähriges  Bestehen.  Ein  Festumzug

durch  die  festlich  geschmüükte  8tadt,  eine  Viehausstellung

und  eine  Bewertung  der  besten  Tiere  am Viehmarktplatz

waren  Höhepunkte  dieser  Veranstaltung.

Punkt  10  Uhr  begann  der  Festumzug,  der  sich  von

der  Innstraße  über  die ,,alte"  Innbrücke,  durch  die  Malser-

straße  und  die  Maisengasse  zum  alten  Marktplatz  be-

wegte.  Hundertre  von  Zuscbauern  säumten  die  8traßen,

durch  die der Festumzug  geführt  wurde.  Voraus  zog die

Stadtmusikkapelle  Landeük-Perjen  unter  der  Leitung  von

Kapellmeister  Erich  Delago  -  ein  ungewohntes  Bild  für

einen  Palmsonntag;  der  Mittelpunkt  der  unentwegten

Brauviehzüchter  der  8tadt  Landeck  wurde,  die  in  den  letzten

Jahren  wirklich  Großartiges  leisten  konntien.

Mehr  als IOOO Zuschauer,  Fachleute  und  Laien,  zeigten

sich  äußersti  interessiert  an der  Ausstellung.  Was  aber  für

die  Braunviehzüchter  Landecks  bestimmt  von  größtem

Wert  ist, ist ldie Tatsache, daß Fachexperten  die Aus-
stellung  als eine  ausgezeichnet  organisierte  Festveranstal-

tung  und  die  ausgestellten  Tiere  als  überraschend  gut

bezeichneten.  Was  Landeck  in  den  letzten  Jahren  auf

dem  8ektor  Braunviehzucht  geleistet  habe,  sei sehens-

wert  -  und  füe Landecker  könnten  stolz  auf  diese  Tier-

züchtier  sein,  denen  es nicht  nur  darum  geht,  gute  Milch-

kühe  zu  züchten,  sondern  sich der  Braunviehzucht  im

Gesamten  verscbrieben  haben.

Franz  Seeberger  wurde  mit  129 Punkten  überlegener

Eiieger  dieser  Ausstellung.  Er  errang  miti  seinen  Tieren

9 erste,  5 zweite  und  einen  dritten  Platz.  Mit  104  + IO

liegt  Zangerl  Robert  an zweiter  8tene. Er  hatte  die  beste

Jungkuh  ausgestellt  und  darüber  hföaus  noch  lO erste

und  2 zweite  Ränge  erhalten.  Mit  4f5 + lO Punkten  lan-

dete  Huber  Franz  an dritter  8te11e : Die  beste  der aus-

gestellten  Kalbinnen  kam  aus seiner  Zucht  und  weiters

wurden  seine  Tiere  mit  3 ersten,  3 zweiten  und  einem

dritten  Platz  ausgezeichnet.  Alois  Vogt  erreichte  einen

ersten,  vier  zweite  und  ebenso  viele  dritte  Ränge,  was

zusammen  46 Punkte  ergab.  An  5. Stelle  der  besten  Braun-

viehziichter  der  8tadt  Landeck  scheint  8tubenböck  Hubert

auf, der mit  44 Punkten  nur  knapp  hinter  Vogt  Alois

liegt.  Zwei  erste  und  zwei  dritte  Ränge  erreichten  seine

ausgestenten  Tiere.  Die  Preisrichter  waren  sich bei  der

besten  Altkuh  sofort  einig.  Diese  wurde  von  Grissemann
Johann  ausgestellt.

Nach  der Ausstellung  und  der Prämiierung  der  .Tiere

nahm  der Obmann  des "l'iroler  Landesbraunviehzuchtver-

bandes,  Landtagsabgeordneter  Rudolf  Draxl,  die Begrü-

ßung  der Ehrengäste  vor,  so u. a. Landtagsabgeordneter

Adolf  Lettenbichler,  Bürgermeister  Anton  Braun,  der  den

Ehrenschutz  dieser  festlichen  Jubiläumsveransta-ltiung-über-

nommen  hatte,  verschiedene  8tadt-  und  Gemeinderäte  von

Landeck,  Fa.chexperten  aus allen  Teilen  Tirols  und  Ver-

t,reter  des Österr.  Bundesheeres,  angeführt  von  Oberst-
leutnant  Dr.  Zwiletitsch.

Obmann  LAbg.  Draxl  gab  einen  kurzen  'Überblick  über

die Leistungen  der Braunviehzüchter  in  den  letzten  2!)

Jahren,  wobei  er betonte,  daß man  in früherer  Zeit  be-

sonders  leistungsfähige  Kiihe  züchtete,  man  aber  auf  Form

und'  Farbe  wenig  bedacht  war.  Außerdem  wurden  im  Be-

zirk  Landtx,k  schon  wegen  des  kargeren  Bodens  mehr

,,leichtes"  Vieh  gezüchtet.  Damit  waren  aber  wenig  Erfolge
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beafötlichem  Ausmaß  wurden  auch  die

Bürgschaftsleistungen  für  Kunden  gestei-

um  33.6  Mio  S auf  über  llO  Mio.  8.

Aufschlußreich  ist  eine  Aufgliederung  der  Kredite,  wo-

raus  sich  ergibt,  daß 34o/o  der  Kredite  den  heimischen

Industriebetrieben,  28.7'/o  dem  Handel,  16.1o/o  dem  Ge-

werbe  und  fast  IO'/o  dem  Fremdenverkehr  zugeflossen

sind.  zahlmäßig  stehen  die.  meisten  Kredite  den  freien

Berufen  und  Unselbständigen  zur  Verfügung,  nämlich

3.245,  hievon  fast  2;900  Privat-Klein-Kredite.

Auf  der  Einlagenseite  kann  sieh  die  stiarke  Zixnahme

der 8parein1agen  sehen  lassen:  Diese  Bilanzpost  erböhte

siüh  um 72.6 Mio.  S, das  sind'  J9.6o/*,-  auf  über  445  Mio.  8.

Diese  8teigerung  kann  erst  dann  richtig  gewürdigt  werden,

wenn man  vergleicht,  daß  der  gesamte  durchschnittliche

8parein1agenzuwachs  Österreichs  im  Jahre  1967  nur  ll'/*'

ausmachte.  Von der  Bilanzsumme  von  1.475  Mio.  S ent-
fielen  rund  30o/o  auf  8parein1agen  !

Zusammen  mit  den  Kontokorrenteinlagen  von  856,1

Mio.  S waren  der  BTV  zum  Bilanzstichtag  Gelder  in

Höhe  von  1.3  Mrd.  S anvertrauti.

zu erzielen  und  so ging  der  Braunviehzuchtverband  auf  rund  13 o/o, In

eine  gut  fundierte,  einwandfreie  :Rassenzucht  iiber,  wobei  Garantie-  und

auf  Form,  Farbe,  Euter  und  Füße  besonderes  Augenmerk  gert,  nämliah

gelenkt  wurde.  Gerade  in  den  letzten  Jahren  wurden  hier-

bei  wesentliche  Verbesserungen  erziehlt.  Der  Export  des

Braunviehzuchtviehs  hat  siah  anerdings  in  letz'ber  Zeit

etwas  verlagert.  Hatte  man  früher  besonders  nach  Deutsch-

land  exportiert,  so werden  derzeit  rund  90 Prozent  aller

Tiere  nach  Italien  und  IO Prozent  in  andere  8taaten  ver-

kauft.  Da  aber  aufö  jene  Länder,  in  die  Tirol  in  den

vergangenen  Jahren  exportierte,  nun  selbst  gute  Zucht-

ergebnisse  aufweisen  können,  ist  erstes  Gebotfür  alleZüühter

unbedingt  konkurrenzfähig  zu  bIeiben,  bezw.  die  Kon-

kurrenz  stets  im  Auge  zu behalten.

Bürgermeister  ton  Braun  übergab  abschließend  an

füe  prämuerten  Züchter  die  Preise,  die  Plaketten  und

wunderschöne  Glocken  mit  Gloükenriemen.

Eine  Veranstaltung  war  es, auf  füe  der  Braunviehzuüht-

verband  Landeck  wirklich  mit  Recht  stoh  sein  ka,nn,  und

eine  Jubiläumsschau,  die  zeigte,  daß  auch  in  unserer  Be-

zirksstadt  Landeck  noch erstkl@ssiges Braunvieh  gezüch-
tetiwird.  -st.-

Der gesteigerte  Geschäftsumfang  spiegelt  sich  aueh  in

jder  Gewinn-  und  Verlustrechnung  wider,  doch  zeigt

i sich, daß die Zinsspannen  laufend  eingeengt  werden  ;

die Zins- und Provisionseiünahmen  halten  niaht  mit  der

Köhle  Johann,  Ladis,
Bester  beim  Bezirks-Tierbeurteilungswettbewerb

Am  7. April,  also  am  Palmsonntag,  fand  in Fließ  ein

Wettbewerb  für  solahe  Jungbauern  statt,  füe  Grauvieh

halten  und  Tiere  dieser  Rasse  züchten.  8 Jungbauern

führten  ihre  Züchtungen  den  Preisrichtern  vor,  wobei  sehr

schöne  Erfolge  erzielt  werden  konnten.  '

Einem  Bezirkstierbeurteilungswettbewerb  gingen  bereits

12 0rtswettbewerbe  voraus,  so z.B.  in  Kappl,  8ee,  To-

badill,  Grins,  8t,hönwies,  Zams,  Fließ,  Kauns,  Fiß,  Ser-

faus,  Ladis  und  Pfunds.  Jeweils  die  drei  besten  Züchter

der  Jungbauernschaft  wurden  zum  Bezirkswettbewerb  ein-

geladen.

Im  Gasthof  Eitraudi  in  Landeck  wurden  im  Rahmen

der  25-Jvhrfeier  des  Braunt,ierzuchtverbandes  Landeck

die  Preise  an  die  besten  Züchter  und  Tierhalter  über-

geben.

Die  fünf  Besten  waren  : l. Köhle  Johann,  Ladis  ; 2. File

Konrad,  Pfunds;  3. Gotsch  Richard,  Pfunds-Kobl,  und

ö. Ladner  Josef,  Tobafüll.

Die  Bank  für  Tirol  und  Vorarlberg  A.  G.

legte  Bilanz

 Die  Bank  für  Tirol  und  Vorarlberg  hat  nach  ihrer

Hauptversammlung  am  8. April  1968  jetzt  ihre  Bilanz

veröffentlicht.  Der  Geschäftsbericht  zeigt,  daß  das  Jahr

1967  wieder  sehr  erfolgreich  abgeschlossen  werden  konnte.

Mit  einer  Ausleihungssumme  von  946.6  Mio.  8 (Kre-

dite  plus  Wechseleskonte)  stellte  die  BTV  der  heimisühen

Wirtschaft  fast  schon  I  Mrd.  8  zur  Verfügung.  Dies

bedeutet  gegenüber  dem  Vorjahr  eine  Steigerung  von

Ostern
kommt.

Was  Neues  in die

Wohnung.

I"'OCh  MöbeJ Imst

Ausweitung  des KreditgescMftes  8chritt.

Die Bank  für  'L'irol  und  Vorarlberg  widmete  sich  auch

im  abgelaufenen  Jahr  der  Förderung  von  Landesanliegen

und beteiligte  sifö  führend  an der  Emission  der  Tiroler

Landesanleihe.  Mit  der  Eröffnung  einer  neuen  Filia]e

in Imst  soll  auüh  zusätzlich  die  Mögliühkeit  einer  inten-

siveren  Betreuung  der  Kunden  des  Ötz-  und  Pitztales
verbunden  werden.

Nach Zuweisung  an  Rüükstellungen,  Rücklagen  und

8ammelwertberichtigung  weist  die Bilanz  einen  Gewinn

von  rund  8 2,515  900.-  aus.  Für  das  Wirtschaftsjahr

1907  wird  wieder  eine  Dividende  von  7o/o bezahlt.

Kleider  machen  Leute

Man kann  sein Haus  mit  Blumen  schmücken  wie  man

sein Kleid  dureh  eföe Brosche,  eine Halskette,  erst  rlchtig

zur Geltung  bringti.  Ein  abgenütztes,  zersehlissenes  Kleid

spottet  aber jedem schmückenden  Bemühen.  Mit  einem

solchen Kleid  ist nun einmal  kein  8taat  mehr  zu  machen,

mit  8chmuük,  oder ohne. Wenn  der 8taub  vieler  Jahr-

zehnte die Fassaden vieler  .ffiuser  grau  und  unanseh-

lich gemacht  hat, wenn Biisse und abgebfütterte  Färbe-

lung  oder andere  Verfallungserscheinungen  vom  Zahn  der

Zeit Zeugnis ablegen,  da  nützt  der  sühönste  Blumen-

schmuck  nichts  mehr. Wandert  man miti  offenen  Augen

durch unsere  Dörfer  und Ortsahaften,  kann  man  sich

viel  zu oft  des Eindruckes  niüht  erwehren,  daß der Wohl-

stand unserer Zeit sich im  persönliühen  Aufwand,  im

Fernseher,  in  der  automatisühen  Waschmaschine  und

vor allem im Auto  erschöpft.  Die  Fassaden  der  alten

Häuser  stehen im 8chatten  der Konjunktur.

Dabei  kann eine geschickt  gewäblte  Ma]erei  manche

Bausünden  mildern.  Zu  hoch geratene  Häuser  können

optisch  verkürzt  werden:  durch  waagrechte  Fensterbän-

der und dunkel  gef'ärbte  Kellergeschoße.  Zu  klein  - ge-

rateüe  Fenster  gewinnen  durch  ornamentale  Malerei  der

Fensterleibungen  und Umrandungen.  Kahle,  öntsprechend
große Fassadenflächen  können  durch  ein Sgraffito  künst-

Ierisch gestaltet  werden.  Aber  bitte  niüht von  einem

Tuifelemaler,  der  en püasse  Abziehbildühen  produziert,

deren Motive  notwendigerweise  in jeder  Gemeinde  immer
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wiederkehren.  Oder  der  Bildchen  dorthin  malt,  wo der

Bauherr  keinen  Platz  da.für  vorgesehen  hat.  Dann  sühon

lieber  gar  nichts.  Also,  Hausbesitzer,

gönne  Deinem  Haus  auch  einmal  eiu  neues  Kleid,

verzichte  heuer  einmal  auf  dag  neueste  Mode]l

Deines  Autos,  denke  daran,  daß  es  im  nächsten

Jahr  doch  schon  wieder  veraltet  wäre.

Willst  Du  für  das  Make  up  Deines  Hauses  mehr

tun,  laß  Diüh  von  einem  wirklichen  Fachmann

beraten.  Von  einem  Fachmann,  der  die  Gnade

hat,  es  Dir  zu  sagen,  wenn  kein  Platz  für  ein

Ciemälde  vorhanden  ist.

Gepflegte  Häuser  lassen  auf  ebensolche  Bewohner

sühließen.  Auch  hier  -gilt  der  8atz:  Kleider  machen

LeutB,  Kuratoriüm  Schöneres  Tirol

Zu  harte  Worte  ?

Der  lustige  ,,Volpone"  müßte  es wissen  !

Zur  Aufführung  des Schwäbischen  Landesschauspie]s

Ben  Jonsons  ,,Volpone"  ist  in  der  Tat  ein  menschliches,

ja  allzumenschliches  Lustspiel,  eine  ,,lieblose  -Komödie"

nennt,  sie  der  Dichter,  aber  sie  strotzt  vor  Wahrheit,

wenn  auch  diese  in  mancher  Hinsicht  recht  offen,  ja  tat-

sächlich  derb  dargelegt  wird.  Ob  es nun  daran  4iegt,  daß

der  Zuschauer  bislang  noch  selten  mit  derlei  Dingen  kon-

frontiert  wurde  -  oder  er  von  einem  Theater  solches

nicht  erwartet  -  weil  er sich  untier  ,,Theater"  eben  mehr

-  Märchen  vorstellt,  bleibt  dahingeste]lt.

Derb  war  ,,Volpone",  aber  echt.  Hart  war  Volpone,

aber  sehr  menschlich.  Nun,  nan  wäre  hart,  sagte  man,

dieses  ,,lieblose  Xomödehen",  sei zu  derb.  Denken  wir

aber  an einsn  der  großen  Komödianten  und  Autüren  viel-

fältiger  Lustspiele,  des Franzosen  VoltaireI  Freiliüh  sagte

dieser  manches  etsvas  feiner,  abgewogener  -  aber,  sind

wir  ehrlich,  es kommt  aufs  Gleiche.  Was  aber  sagt  jener,

dem  ich  sage  : ,,Derb  ': Ja,  aber-nur  für  den,  der  sich  zu

hart  angefaßt,  fühlt!"  Und  siehe  da,  kein  Mensch  sa.gt

noch  : dieses  Theaterstück  sei  hart.  Man  muß  eben  Lust-

spiel,  Unterhaltung  und  Tatisachen  etwas  trennen.  -  Kurz-

um,  es  wa,r  etwas  hart,  aber  es gefiel  trotzdem  -  und

wir  können  mit  diesem  8tück  und  mit  den  8chwaben,

die  Meisterarbeit  geleistet  haben,  wirklifö  sehr  zufrieden

sein  !

Wem  gilt  der  Hauptdank'.  Dem  als  Gasti  spielenden

Fuchs  Volpone,  diesem  hinterlistigen,  schrecklich  er-

schreokenden.  winse]nden.  dann  wieder  starken  (wenn  er

seine  Peitsche  in  der  Hand  hatl  Mann.  der  die  Leute  an

der  Nase  herumführt  : Paul  Gordon  ! Er  war  eine  über-

ragende  Gestalt.  8eine  Aussprache,  gein  Spiel,  seine  Mimik,

kurz:  alles  an  ihm  wirkte  so  echt.  so  ,.frisch  von  der

Leber  weg  !"  Sein  bester  Nebenspieler,  ,,Gegenspieler"  und

MitspielerwardiesmalderüberragendeMosca,  die,,Sahmeiß-

fliege  !"  Herr  Eubell  wuühs  in  dieser  Biolle  über  sifö  selbst

hinaus  -  eine  ausgezeichnete,  gut  abgewogene  und

ausgeglichene  Leistung.  Herrlich  Budolf  J.  Krüger

als  Oorvino,  die  Krähe.  Geldgierig,  auf  jeden  Vor-

teil für sich bedachtii  egal was es nur koste. Und der
Advokat.  Herr  (Geierl  Voltore,  von  Helmut  Kaußler

dargestellt,  verdrehti,  was  noch  nichtverdreht,  verwirrti,

was  noch  überhaupt  zu verwirren  möglieh  ist.  8ehr  gut

aueh  Wernea  Kliemke  als alter  Wucherer  Oorbaücio  (der

Habichtl.  den  sein  ..hohes  Alter"  niöht,  vor  Torheiten

sühützt.  Lieblich-einfültig  wieder  das  ,,Täubchen"  Colom-

ba.  dasvon  allder  Wucherei.von  all  demHaß.  nichts  versteht.

Dieses  'föubchen  verkörperte-  Annemarie  Harder-Krüger

in  sauberer  Art;  eine  ihr  ,,liegende"  Rolle  - und  eine  ihrer

A.T.T.=Ecke

Benzingutscheine  ftir  Italien,  -Schutzbriefe,  Streckenkarten

usw. sind für Mitglieder  auch in Landeck  zu  erhalten!

Kommen  Sie aber rechtzeitig  mit  Mitgliedskarte  und  Fahr-
zeugpapieren  !'

Für füe Bezirksgruppe  : 8igurd  Tscholl

besten Darstellungen  ! Ursula  Marx  (a. G.), die eine  Kur-
tisane  (Oanina,  die Hündin)  darzustellen  hatte,  zeigte  beste
Anlagen,  war aber gegen andere Damen  des Schwaben-
ensembles  nicht  besonders auffallend,  obwohl  sie ihre

:Elolle wirklichkeitsnah,  tüchtig  und doeh - sympathisch
spielte.  Den guten  aLeone (Erich  Grosch)  hätte  man  a,ber

t.rotz allem etwas zähmen  müssen  ; er wirkte  unechti,  von

,,eirxem fremden  8tern",  in dem erst+klassig  zusammen-

spielenr]en  Ensemble.  Hans Burkhard  als Richter,  Heinz

8teinbach,  unser so oft bewährter  ,,alter  Manö",  und

Alfred  Veit  rundeten  diese ausgezeicbneten  Darstellungen
in bester Manier  ab. Ganz besonders  lobenswert  aber die

Regie des noch so jungen  Henno Hatjes.  Eiüe  Arbeit,

' die man ihm =  er mag mir nieht  böse sein -  nicht
zugetraut  hat.

- In gekonnt  guter  Weise zog sich Heinrich  8ieba1d als
! Bühnenbildner  ,,aus der 8ch1inge",  denn gerade für die

' kleine  Landecker  Bühne  etwas  ,,Realistisches"  aufzubauen,

muß sühwer geivesen sein. 8ieba1d aber hat  so große Er-

fahrt.tngen,  daß sr -  wie immer  -  auch dieses Bühnen-

bild bestet'is nneisterte.  Leichte  Fehler  waren  eigentlich
nur bei einigen  Szenen in der Beleuchtung  festzustellen.

, Aber,  warum  solche Kleinigkeiten  sehen'i

Der  Dank des Publikums  war  herzlich  und freuud-

schaftlich.  '[föd schließlich  gesteht  jeder ein,  daß  ,,Vol-

pone"  im Ga.nzen dcich noüh Moral  hatte,  denn ,,immer

neue Listi"+  und immer  wieder  neue List,  konnte  nicht
gut ,,ausgehen"  und man sah's  : ,,Bis  endlich  jeder,  der

hier log und seinen Nebenmann  betrog,  verzweifelt  muß

die Waffen  strecken!"

Ein  lustiger  Theaterabend  -  mit  viel Witz  -  auch

Oharme  -  dargebraüht,  erfreute  wieder  einmal  die  Her-

zen des Theaterpublikums.  S. Tsclioll

Gibt  es  Leben  auf  andeten  Planeten?

Die  Frage,  ob es Leben  auf  anderen  Planeten  gibt,  ist

existent,  seit  die  Mensühen  die  Gestirne  als  feste  Him-

melskörper  erkannten.  Schon  in  der  Antike  und  vor  allem

im  Mittela.lter  vertraten  eine  Reihe  von  bedeutenden  Män-

nern  die  Ansicht,  daß  diese  Sterne  bewohnt  sein  müssen.

Landesschulinspektor  Dr.  Viktor  Hruby,  der  auf  Binla-

dung  der  Volkshocfüchule  am  3, 4.  1968  einen  Vortrag

über  dieses  Thema  hielt,  erklärte,  daß eine  ernsthafte

Ppüfung  dieser  Frage  in  den  letzten  Jahrzehnten  mit  dem

Aufschwung  der  Astronomie  und  der  Fintwicklung  der

Weltraumfalirt  möglifö  wurde.  Jedoah  ist  man  von  einer

Klärung  der  Frage,  ob es  Leben  auf  anderen  Planeten

gibt,  noch  weit  entfernt.

Nach  dem  heutigen  8tand  der  Wissensühaft  ist  Leben,

das  als ein  dauerndes  Werden  und  Vergehen  vorzustellen

isti,  nur  möglich  bei  bestimmten  günstigen  Bedingungen.

Die  Baustoffe  anen  Lebens,  die  Proteine,  benötigen  zur

Abwicklung  ihrer  Lebensvorgänge  eine  gewisse  Durch-

schnittstemperatur,  Kohlenstoff,  Wasser,  Kohlendioxyd

und  8onnen1icht.  Ob die  anderen  Planeten  in  unserem
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Sonnensystem  die Voraussetzungen  für  eine  Abwicklung
der  Lebensvorgänge  erfüllen,  ist fraglioh.

Der  Mond  mit  seinen  30.000  Kratern  und  seinen  hohen
Gebirgszügen  hat  auf  Grund  seiner  geringen  Anziehungs-
kraft  gar  nicht  die Möglichkeit,  eine Athmosphäre  fest-
zuhalten.-Untersuühungen  auf  der Grundlage  des Verfah-
rens  der 8ternbedeükung  huben  einwandfrei  bewiesen,  daß
es um den Mond  keinö  Luftschicht,  gibt.  8o könnte  ein
Raumfahrer  auf  dqm Mond  nieht  mit  seinem  Begleiter
spreehen,  weil  die Luft  als 8cha11eit,er  fehlt,  man  wird
ein  Kabel  benötigen.

Daß auf  der &jnne  mit  ihren  hohen  Temperaturen  kein

Leben  möglich  ist,  letichtet  ein. Der  Merkur  scheidet  eben-

falls  aus dem Kreis der Lebenstr%er  aus Ein Frage-
zeichen  steht  hinter  der  Venusforsühung.  Kann  die dichte
Wölkenhülle  um den Planeten  Leben  verbergen,  kann  sie
es  dank  ihrer  günstigen  Außentemperaturen  sehützend

-bewahren?  Messungen  mittels  Weltraumsonden  ergaben
allerdings  auf  der  Venusoberfläehe  unter  der  Wolkenwand
eine  sehr hohe Temperatur  von  plus  350 Grad.  Es  ist
jedoch  nicht  von  der Hand  zu weisen,  daß es vielleicht
auf  den Polen  der Ventis  bescheidenes  Leben  gibt.

Vom  Mars  kannte'man  schon seit langem  dessen Ka-
näle,  über  die man  sich heute  noch  nicht  im klaren  ist.

Messungen  haben  ergeben,  daß es dort  eine  günstige
Temperatur,  dafür  sehr  wenig  Wasser  und  eine sehr  dünne
AthmospMre  gibt.  Die  Frage,  ob Leben  oder  nicht,  ist
vorderhand  nicht  zu entischeiden.

Bei Jupiter  und Saturn,  Uranus,  Neptun  und Pluto
sind  die Voraussetzungen  noch viel  ungiinstiger.

Ob es auf  anderen  8onnentrabanten  in'i  Milchstraßen-
system  'Leben  gibt,  kann  nicht  bea.ntwortet  werden.  Die
Wa,hrscheinlichkeit  ist gegeben,  doch wird  eine Kontakt-
aufnahme  angesiehts  der  riesigen  Entfernungen  kaum
möglich  werden.

Der  Vortragende  richtete  am 8ch1uß an  die  Zuhörer
den Appell,  die Grenzen  des Menschen,  die sich  an diesem
Abend  auftaten,  anzuerkennen  rind danach  das Leben
einzurichten.  Prof.  Hans  Picbler

jlus  dem  Jahresbexicht  1982
der  Bezirksforstinspektion  Landeck

Der  Wald  ist in  Osterreidi  nicht nur eiii  wichtiger  Wirt-
schaftszweig,  der vielen  die Existenz  sichert. Er wird  darüfür
hinaus  in  allen  Lebens):iereid'ien  wirksam  und bildet  ein be-
stimmendes  Element  der  Landschaft.  Er  ist  Eföolungsgebiet
und schützt vor  Lawirien  und Hochwässern,  er ist das Rück-
grat  der Landeskultur.

Zum Tag des Waldes, der a15ähr1ich im Frtihjahr began-
gen wird,  bringt  unser Blatt  aus dem Jahresbericht  der Bezirks-
forstinspektion  Landeck  einen überblick  üfür  das Geschehen

des vergangenen  Jahres, denn wir  wissen im allgemeinen nur
sehr wenig  iiber den Ablauf  eines Betriebsjahres  in der Forst-
wirtscbaft.  (A+imerkung  der Redaktion)

Die  Bezirksforstinspektion  Landeck  iiberwacht  die Waldflä-
chen  in den Gemeinden  cles Talkessels  von  Landeck,  einschließ-
lich Fließ und Schönwies  sowie  die der Gemeinde  des Stanzer-

ruid  Paznauntales.  Die Gesamtfläche  dieser Waldungen  betr%t
20.083 ha, wovon  18.016,1  ha Gemeinschaftswälder,  i654,3  ha
Privatwä.lder,  331,6 lia Gemeindevermögenswälder  und 81,1 ha
öffentliche  Wälder  sind. Von diesen Waldflächei'i  entfallen  auf
Wirtschaftswald  rund  2200 ha, auf Schutzwald  rund  17.050  ha,
auf Bannwald  836 ha.

Diese  Wälder  wer&en  von  einem  Akademiker,  drei För-
stern  und 18 Waldaufsehern  betreut.

Auf diesen  Flächen  ' wurden  im  Jahre  1967  zusammeii
33.571 fm Ho]z  geschl%ert,  wovon  14.713 als Nutzholz  und

18.858  fm als Brennholz  abgegeben wurden.  Durfö  diese Holz-
nutzungen  entstanden  zusammen  90 ha Kahlsd'iläge,  die selbst-
verständlifö  auf den  ganzen  Bezi;k  verteilt  sind, und aqf
einer Flä*e  von 8000 ha eine reduzierte  Ffühe  von  100 ha
Plenterung.  Unter  Plenterung  verstehen  wir  die Holzentnahme
einzelner  Stä,mme  oder Baumgruppen  (zum  Gegensatz  eines

Kalilsdilages). Diese Holzschl%erung von 33.571 fm stellt
keinen Normalfall,  sondern eine übersd"il%erung von 32 Pro-
zent des Normaleföschlages  dar, die auf die Schadholzanfälle
des Winters  1966/67  zurückzufiihren  ist.

An  Schadholz  wurden  in den Wäldern  dutrh  Sturm zirka
200 fm  geworfen,  durd'i  Schneedrudc  20.830 fm  un'igedrüd«t
oder gförochen.  Die größten  Schäden waren  in &r  Gemeinde
Schönwies  mit  2500 fm (Normaleinsfölag  750 fm),  in Schnann
mit  1400  frn  (Normaleinschlag  550  fm),  in  der  Gemeinde
Fließ 6900 fm  (Normaleinsd'ilag  3300 fm). Infolge  der gro-
ßen Schneebruchschäden  entstand  das schwierige  Problem,  diese
Holzmengen  auch zeitgerecht  aufz,uarbeiten.  Ni*t  entrinde-
tes Holz  bildet  fiir  die  Entwiddung  des Borkenkäfers  gün-
stige  Bedingungen.  So wurde  dieser  Arbeit  ein  ganz  beson-
deres Augenmefü  seitens der Forstorgane  gewidmet.  Die Nut-

zungsberechtigten  einiger Gemeinden  mußten  bis vier Jahre
im vorhinein  ihre Losteile  füziehen;  bis Jahresmitte  hattei'i
sie den  Großteil  des Holzes  aufgearbeitet  und die  Borken-
käfergefahr  gebannt.  In  einigen  Gemeinden  wurden  HOIZ-

arfüiterpartien  zur 4ufarbeitung  des Holzes  eingestellt.  Es

gelang trotzdem  nicht  überall,  bis Jahresende  sämtli*es  Schad-
holz aufzuarbeiten,  jedoch wurden  alle jene Hölzer,  die einei'i
Befall  von  Borkenkäfer  zeigten,  laufend  entrindet,  so daß
ein yermehrtes  Auftreten  auch in  diesen  Gebieten  vermieden
werden  konnte.  In zwei  Einzelfällen  wurde  vom Borkenkäfer
befallenes  Holz  mit  chen'iischen Mitteln  behandelt.

ALier  arich durfö  das Wild  entstanden  Sc}iäden  im  Walde
durch  Fegen und Verbiß,  die mit  rund  S so.ooo.  -  angesd'fötzt
werden.  Gegen  Wildverbiß  wurden  in  den  gefährdetsten  Ge-
bieten  mit  einem  Kostenaufwand  von  S 4000.  -  1,5 ha mit
Wildverbißmitteln  uncl 6 ha init  Werg  behandelt.  Diese Maß-
nalunen sind im  Verl'ifünis  ztim S*aden  sehr gering,  und es
wäre wünschenswert,  wenn jene Gemeinden,  in welchen Wild-
s*  den  vermelirt  auftreten,  dieseii  ein  größeres  Augeiimerk

s*enkten.  Sicherli*  ist fiir  den Grundbesitzer  der Jagdpad'»t-
schilling  eine leicht verdiente  Einnahme,  die Wildschäden,-die
füirch  überhegung  des Wildes  in einzelnen  Waldgebieten  auf-

treten,  werdei'i  jedoch leider  nie ins Kalkül  gezogen. Jeden-
falls  darf  es nicht  so weit konunen,  daß die  Sidierheit  von
Menschen,  HaLi  und  Gut  zugunsten  des Vergniigens  eines
kapitalkrä.ftigen  In'- oder Ausfflnders  geopfert  wird.

Atf'  die  'S)"aldweide  wurden  rund 500 Rinder,  hauptföch-
lich im  Frühjahr  uifö im  Herbst,  auf einer  Waldfläche  von
1400 lia  arifgetrieben.  1500 Ziegen wurden  bei der Forsttag-
satzung  zur  Weide  gemeldet,  sie weideten  nid'it  im  Walde,
sondern  wurden  nur durch Waldteile  hindurchgetrieben.

An  Waldflöchen  fiir  Straßen  und SeiToahntrassen  wurden
in'i Berifötsjahr  1,5 ha,  fiir  Skiabfahtten  i,3 ha (Grat+fürg-
abfahrt  noch i'iidit  erfaßt),  ftir Stein- und Schottergewinnung
6,3 ha gerodet.

Zum  Zwecke  der Erhaltung  des Waldes  wurden  auF i4 ha
Bergwiesen  und Weideblößen  iOO.OOO Pflanzen,  auf 54 ha

Kahlschl%en  285.000 Pflanzen  und in Kulturen  zur Nach-
besserung  54.000  Mlanzen  aufgeforstet.  Rund IO ha Kahl-
flächen  verjiingten  sich durcli  natiirlicheri  Ai'iflug.  Die  Kosten
der  Aufforstung  betrugen  S 308.000.-,  wozu  S 261.000.  -
Eigenmittel  und  S 47.000.  -  Beihilfen  verwendet  wurden.
Einige  extrem  gelegene Aufforstungen  wurden  auf einer Fläche
von 5 ha mit einem Kostenaufwand  von S 2000.  -  gedtingt.

Weiters  wurden  31'ia Jungwiichse  geläutert,  was S 4000.  -
kostete.  Von  einigen  Gemeinden  werden  kleine  Forstgärten
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zur  Heranzua'it  von  Forstpflanzen  geführt,  die  bei einem

Ausstoß  von  56.000  Pflanzen  einen  Kostenaufwand  von

S 19.914.  -  verursachten  und einen Ertrag  von  S 31.050.  -

ergaben.

Wegen  Übertretung  der  forstgesetzli*en  Bestimmungen

wurde  in 20 Fällen  Anzeige  erstattet.

Iin  Inspektions):iereid'i  wurden  im Jahre 1967 Waldwege
in den Gemeinden  St. Anton,  Sföönwies,  Strengen  und  Flirscb

neu begonnen,  wobei  eine Wegstrecke  von  insgesamt  8983 1fm

mit  einem  Kostenaufwand  von  S 1,189.546.46  im Rohbau

erstellt  wurde.  In  den Gemeinden  tizw.  Agrargemeinschaften

Fließ,  Mathon,  Kappl  und &hnann  wurden  die in friiheren

Jahren begonnenen Wegbauten weifügeführt.  Bemerkenswert
ist, daß im Zuge  dieser  Wegbauten  das Verbindungsstü*  vom

Flirscher  Sonnenberg  zum  Strengener  Tanuggwald  errifötet

wurde  sowie  der Bau der Aufschließungswege  in den Flirsd'ier

und in  den  Strengener  schattseitigen  Wald  begonnen  wurde.

Die  Aufs*ließung  des Strengener  Waldes  schattseitig  geht

in  Verbindung  mit  der  Aufschließung  des Verbauungsgebie-

tes  des Hinteren  Eulebaches.  Das  Quellgebiet  des Hinteren

Eulebaches  in Strengen  hat große  Rutsföungen  verursaföt,  die

die  Bundesbahn  bedrohen.  Die  Wildbach-  und Lawinenver-

bauung  will  nun mit  der Sanierung  dieses Rutsfögebietes  in

allernächster  Zeit  beginnen.  Ein Hochwetter  im vergangenen

Juli füs*ädigte  den neueföauten Waldweg in Flirsch-Sföatt-
seite  erhebli*.  Da  der Boden  im Winter  1966/67  unter  der

S*needecke  nicht  gefroren  war,  entstanden  im Friihjahr  iiber-

all  Hangrutschungen.  Besonders  ersvähnt  sei die  Hangrut-

schung im Gföllwald,  knapp  hinter  dem Gasthaus  Gföll,  wo-

durd'i  die Paznauntalstraße  zeitweise  gesperrt  war  und  zirka

150 Fm Holz  zur Entlastung  des Hanges geschl%ert werden
mußten.  Eine  weitere  Rutschung  entstand  ofürhalb  des neu-

erbauten  Plattilser  Weges,  wo  wiederum  30 fm Holz  zur

&hl%erung kamen. Au*  im Zuge des Auföaues der Bundes-
straße  in  Strengen-Steig  kamen  zirka  8 ha  Waldgrund  in

Bewegung,  so daß auf der Rutschstelle  das Holz  gesfölägert

werden  mußte.  Ein besonderes  Problem  im vergangenen  Jahr
waren  die  Holzpreise.  Der  Preisverfall  betrug  durchschnitt-

lidi  20 Prozent.  Ursache  dieses Preisverfalles  war  der unge-

heure  Scliadholzanfall  in  ganz  Mitteleuropa,  besonders  in

Siiddeuts*land  (20 Millionen  fm Holz)  und die allgemeine

Konjunkturverflad'iruig.  Fiir  den fm Fichtenl'iolz,  Güteklasse  B,

wurde  ein Dur*schnittspreis  von S 510.  -  an der autofahr-

baren  Straße  erzielt.  Der  Erlös  des Verkaufsholzes  betrug  im

Berid'itsjahr  'von 7882 fm S 3,700.000.-,  hievon  wurden  fiir

betriebli*e  Zwecke  der  Verwaltung,  Forstaufsicht  u.  dgl.

S 2,700.000.  -  und  fiir  waldfremde  Zwecke  S 1,OOO.OOO. -  ver-

wendet.  Der  Marktwert  des gesamten  Holzeinschlages  von

33.571 fm fütrug  rund  S 12,300.000.-,  die Werbungskosten

sowie  Ausgatien  für  Verwaltung  S 7,400.000.  -,  was einen

Reingewinn  von S 4,900.000.  -  ergibt.  Diese  S 4,900.000.  -

wurden  an die Nutzungsbere*tigten  wertmäßig  in  Form  von

Holz  abgegeben.  Der  Holzabsatz  war  st41eppend,  es impor-

tierten  einheimische  Holzfirmen  aus Deutschland  Holz  zu

niedrigen  Preisen.

In klimatisd'ier  Hinsidit  war  das Berichtsjahr  gekennzei*-

net  durch  einen  schneereichen  Winter,  wobei  das späte Aus-

apern  die  Kulturtätigkeit  in  schattseitigen  Beständen  ungiin-

stig  beeinflußte.  Auch  konnte  die Ablieferung  des Holzes  auf

Waldwegen  in diesen Besfünden  erst spät begonnen  werden.
Die  giinstige  Witterung  des Sommers  und der  regenreiche

September  begünstigte  hingegen  die Heföstaufforstungen.

Infolge  der  geringen  Nachfrage  naa'i Holz  und des kata-

strophalen  PreisverFalles  blieben  betrieMiche  Vetbesserungen

im  Gemeindewald  aus.  Die  Aufbringung  von Arbeitskräften

für  die  Aufaföeitung  des Schadholzes  sowie  für  Waldweg-

bauten  war  im  Frühjahr  schwierig,  im  Herbst  jedoch  ent-

stand  ein  üfürangebot  von  Arbeitskföften,  das jedofö  niföt

mehr  untergföra*t  werden  konnte.

Zur  Weiterbildung  der Forstorgane  fanden  ein Holzsortie-

rungskurs,  ein Holzauszeigekurs  und  eine Lehrfahrt  statt.  Wei-

ters wurden  vom  Bezirksforstteföniker  drei  forstlid'ie  Vortrage

über  forstliche  Probleme  und betriebli*e  Veföesserungen  im

Rahmen  von  Volfüersan'imlungen  bei Agrargemeinsdiaften  ab-

gehalten.

Im  Inspektionsberei*  der  Bezirksforstinspektion  Lande*

liegen  audi  Grundflädxen  der  Osterreichischen  Bundesforste,

Forstverwaltung  Imst,  mit  einer  Gesamtfläföe  von  791,06  ha.

Von  diesen Fläd'ien  wurden  im Berid'itsjahr  1729  fm genutzt,

wovon  563 fm Sd'iadholz  waren.  Diese Waldfläföen  werden

von.  einem  Förster  betreut.

In  den vorerwähnten  Zahlen  spiegelt  sifö der Ablauf  des

Wirtsdiaftsjahres  in der Forstwirtschaft  der  Bezirksforstinspek-

tion  Landeck  wieder.  Mancher  wird  sich nun  fragen,  wozu

all diese Erhebungen, Aufzeichnungen und Berechnungen. Jeder
Betrieb  muß jährlich  Bilanz  ma*en,  ob au*  wirtschaftlidi

und  rationell  geaföeitet  wird;  dies muß audi  ein Forstbetrieb,

um  alle  jene  sföwad'ien  Stellen  herauszufinden,  die  verbesse-

rungsbediirftig  sind.  Der  Wald  ist jedoch  nidüt  nur  -  in unse-

rem Bezirk  am  allerwenigsten  -  ein Objekt,  das  nadi  rein

wirtsföaftlidxen  Gesi*tspunkten  betrachtet  werden  kann.  Alle

seine iibrigen  Aufgafün,  die wertmäßig  in Zahlen  ni*t  aus-

gedrückt  werden  können,  sind  weitaus  wifötiger.  Es darf  niföt

unerwähnt  tileifün,  daß der Wald  Schutz  gegen Erosion,  gegen

Austro*nung  oder  Abtragung  des Geländes  durd'i  Muren  und

Lawinen  bietet,  daß er besonders  das  Kleinklima  sehr  stark

beeinflußt,  Erholungsräume  für  den  Stföter  darstellt,  das

Landsdiaftsbild  abwechslungsreid'i  gestaltet  und Lebensraum

fiir  eine vielartige  Tier-  und  Pflanzenwelt  ist.

OFR.  Dipl.-Ing.  Kößler

Zu unserem  Bericht  :

Prospekt  :E'remdenverkehrsverband  Landeck

Der  Geschäftsführer  des  Fremdenverkehrsverbandes

Landeck  und  Umgebung,  Herr  Herberti  Sternagl,  stellt  zu

unserem  Beriüht  in  der  letzten  Ausgabe  fest,  daß die

Darstellung  der  Wanderwege  auf  der  Reliefkarte  durch

Lehrer  Robert  8chrott  ausgearbeitet  wurde.  Die  Bearbei-

tung,  Zusammenstellung  und  Textierung  des  Prospektes

mit  Beilage  erfolgte  wie  bei  allen  vorausgehenden  Prospek-

ten  des  Fremdenverkebrsverbandes  Landeck  und  Umgebung

durch  ihn.

Hohes  Alter

18. April  1968  feiert  in Landeck,  Burschlweg  12,

Hubertine  Frieden  ihren  87. Geburtstag.  Wir  gratu-

recht  herzlich  I

unsere  heutige
RECHTSFRAGE

Frage:  Ich bin  Privatzimmervermieter  und möchte  gerne

wissen,  wieviel  Fremdengäste  ich beherbergen  darf,  und wei-

ters, ob es gestattet  ist, daß ich ihnen  Bier  verabreiche.

Arttwort:  Das  für  den  1. Teil  der Frage  maßgebliche  Ge-

setz  ((Privatzimmervermietungsgesetz,  LGBl.  Nr.  29/1959)
füstimmt,  daß ohne Konzession  höchstens  10 Betten  vermie-

tet werden  diirfen.  Das  Gesetz  stefü  also nicht  auf die An-

zahl  der Gäste,  sondern  auf die Anzahl  der vermieteten  Bet-

ten ab. Daher  kann  es ohne weiteres  einmal  vorkommen,  daß

in  einem Hause  mehr  als  10 Gäste  tieherbergt  werden.  Das

ist dann  möglid'i,  wenn  z. B. eine Fami]ie  mit  einem  kleinen
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Kind  übernachtet  und  dieses Kind  im Bett  der Eltern  scMäft.

In  einem  soldien  Falle  hat  der  Hausbesitzer  im  gesamteh

nicht  n'ielir  als IO Betten  vermietet  und  die zulässige  Höa'ist-

zahl  nia'it  iiberschriiten.  Wenn  eine sparsaine  Urlauberfami-
lie fiir  ihren  4jährigen  Buben  ein eigenes Klappbettaien  mit-

bringt,  das im Zweifüttzimi'iier  aufgestefü  wird,  gilt  dasselbe.

Es kommt  also darauf  an,  daß der Hausbesitzer  selfüt  niait

mehr  als  10 Betten  oder  Liegestätten,  einschließlich  allffilliger

Notbetten,  bereitstefü.  Die  Annahme,  der Hausbesitzer  könne

seine  eigenen  Sd'i1afziinmerbetten  zufötzlich  vermieten,  wenn

er für  sich in einem  anderen  Raum  oder  allenfalls  im Stadel

ein notdürftiges  Lager  errichtet,  ist natiirli*  abwegig.  Nebeii-

bei bemerkt  ist eine solföe übertriebene  Art  des Gewinnstre-

bens niclit  nur  unwiirdig,  sondern  meist  aucl'i  der Gesundheit

abtr%lich.
Nicht  erlaubt  ist  dem Hausbesitzer,  daß er  seinen  Gästen

Bier  ausschenkt;  denn  der  Ausschank  von  Getränken,  alko-

liolis*en  oder  alkoholfreien,  bedarf  einer  gastgewerblichen

Konzession.  Es ist  daher  bedenklich,  wenn  sich der  Privat-

zimmervermieter  in der  Saison jede  Woföe  2 oder  3 Kisten

Bier  ins Haus  stellen  läßt,  sozusagen  für  den ,,Eigenbedarf";

denn  sein und  seiner  Familie  Durst  dürfte  wohl  nicht  so groß

Seln.

Stadtgemeinde  Landeck

oHJ1nhfnhv

Wegendes  Ostermonta.ges  findetdieMullabfuhram  Dien-

stag,  Mittwoch  und  Donnerstag,  den  16.,  17.,  und  18.  April

statt.

Die  Hausbesitzer  werden  gebeten,  die  Mullgefäße  zu

diesem  Zeitpunkt  bereit  zu  halten.

Arbeitsamt  Landeck

Gesucht  werden  dxingend

für  einen  der  größten  Betriebe  Tirols  30 bis 40 männ-

liühe  Arbeitskräfte  zwischen  20 bis 30 Jahren.  Gute  Ge-

sundheit  und  Körperkraft  Voraussetzung.

8tunden1ohn  in  den  ersten  drei  Wochen  8 21,50,  da-

nach  ca.  S 24.-,  bei entsprechender  :Einarbeitung  kann

ein noch  höherer  8tunden1ohn  erzielt  werden.  Werkskan-

tine  (Ei !).-  mittags,  S 4.- abends).  Eiühlafstellen  können

zur  Verfügung  gestellt  werden,  wöchentlifö  wird  eine

Heimreise  bezahlt.

Auskünfte  erteilt  die  männliche  Vermittlungsstelle  des

Arbeitsamtes.

Rotes  Kxeuz  Bezirksstene  Landeck

Achtung!  Kinderferienaktion  1968

Wegen  der  beschränkten  P.ffitze  schon  jetzt  Teilnahme

anmelden  :

Frau  Emma  Mair,  Referentin  für  karitative  Tätigkeit

(Eitadtgemeinde)  'L'el.  214,  oder  403,  oder  Bezirksstelle

Landeck  des Roten  Kreuzes,  Inüstraße,  Tel.  844.

'Vülkbliochqrhn1p  Tiandeck

Vortrag

am Donnerstag,  den 25. April,  um 20 Uhr  in der Aula  des

Bundesrealgymnasiums  von  Dr.  Anton  C. Schaedlir»ger

iiber

Die  arabischen  Nationa1staaten

Der  vorjährige  Krieg  zwis*en  Israelis  und den  Arabern

ließ die Welt  mit  Spannung  auf die  Vorgänge  am östLi*en

Mittelmeer  blickeü  und läßt  sie mit  nid'it  geringerer  Span-

nung  die  weitere  Ent,wi*lung  dort  erwarten.  Daher  mag es

ange)'racht  sein, siai  einen übertilick  über  die Gfündung  und

Entwidfüuxg  der arabistföen  Nationalstaaten  im 20.- Jahr-
liundert,  iiber  die arabische  nationale  Bewegung  als Grundlage

dieser Staaten,  über  die politischen  Systeme  und  über  die zwi-

schenstaatlichen  Beziehungen  zu verschaffen,  was  der  Zweck
dieses Vortrages  ist.

Was wird  die Zukunft  im vorderen  Orient  bringen?

Es wird gebeten,  die Karten  zum  Preise  von  S 10.  -  (Sd'iüler

und Bundesheerangehörige  S 5. -)  bei  der  Tyrolia-Buch-

handlung,  Malser  Straße  15, Telephon  541,.zu  besorgen.

IGSL  ,

Nächster  Klubabend,  am Dienstag,  den l(». April  1968

um  20 Uhr  im  Hotel  ,,Schwarzer  Adler".  Wir  sehen  Pro-

gramm  13 der  Verbandsmeisterschaft  sowie  einen  Beitrag

zum  gestenten  Thema,  die  Apotheke  im  Dienste  der

Volksgesundheit.  Bringen  8ie  auch  eigene  Filme  mit.  Wir

bitten  um zahlreichen  Besuüh  und rege  Beteiligung  am
Klubbetrieb.

Kamera  Klub  Landeck
Nächster Klubabend findet am  Mittwoch,

\KLK :ednler17s.iaA,jpril 1968 20 Uhr, Hotel 8chwarzer)  Herr Georg Schütz hält einen  Diavortrag

über das Thema: Das Rätikon, das Paradies
im Vorarlbergerland.

Herr Georg 'Eichütz ist uns mit seinen  Vortirägen  ein

sehr b,ekannter (z. B. hat Herr G. Sübütz, diesen Vortrag

in Holland beim Alpenverein in Amsterdam, Den  Haag

usw. vorgeführt)  und so möchten wir  alle unsere  Mit-
glieder, sowie Freunde der Fotografie und jene die mit

der Natur varbundcn sind, gerade zu  diesem  Vortrag
herzliühst  einladen.

nsseX«stn

IEBRÄSTREIFEN

fü«D  fUR  DICM Dl!

Schaah:nachrichten

Vergangenen Mittwoüh  wurde  zwisühen  den  &,hach-

klubs 8chrofenstein und Imst ein Freundschaftsspiel  im

Cafe Kristall  - Imst ausgetragen. Das Spiel  endete  mit

einem Erfolg der Landeeker  8pie1er.  Die  Punkte  für

Landeck erkämpften  : Eisner nach remis,  sowie  Pfeifer,

Dorn, Bögler, Pichler, Pöll, Paradies und Kobler.  Gespielt

wurde auf 14 Brettern.  Der Endstand des Eipieles  lautet

8 1/2 : 5 1/2 für Landeck. Die Begegnung verlief  in  freund-

schaftlicher  Atmospbäre und zeigte gute  Leistungen  der
Spieler  beider  Cilubs.

Das Rückspiel  findet voraussichtlich  am  Mittwoch,  den

lö, Mai 1968 im Olublokal des Hotels Schrofenstein  statt;

dazu werden alle Freunde und Gönner unseres  Olubs  herz-
lichst  eingeladen.

SV Imst  - S'V Landeck  5:3

Auch diesmal konnten unsere  Kampfmannschaften  in

Imst nicht voll überzeugen. 8icher1ich wurde  zeitweise

guter Sport geboten und das Spielgeschehen verlief  durch-

aus ebenbürtig, der Abschluß war aber  mangelhaft  und

viele gutien C!hancen blieben ungenützt.  Das  Fußballglück
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Am  schönsten  liest  sich  ein Roman  -

g'reift  man  zu SCHOKLI  dann  und  wanril

Freitag,  19. April:  6 Uhr  Messe fiir  Riffiard  MatMes,  7.15

Uhr Messe fiir Josef untl Katharina Bueier,  8 Uhr Messe
riir  verstoföene  fütern  Hager.

Samstag,  20. April:  6 Uhr  Messe naffi  Meiriung,  7.15 Uhr

Messe  nadi  Meinung,  8 Uhr  Messe nadi  Meinung.

Anmerkung:  Am  21.  April  ,,Weißer  Sonntag",  ist  Erst-

kommupionfeier!  8 Uhr  Weggang  von  der Volkssaiule  Perjen
zur  Kirföe.

Sonntag,  14. April:  Ostersonntag,  7 Uhr  Messe f«r  Anton

S(hütz,  9 Uhr  Hoffiamt  fffr  die  Pfarrgemeinde,  19.3ö  Uhr

Messe ftir  Anna  Lode.

Montag,  15.  April:  Ostermontag,  7 Uhr  Messe für  Franz  und

Maria  Sffiwarz,  9 Uhr  Bet-Sing-Messe  für  verstprhene  Eltern,

19.30  Uhr  Messe för  Aloisia  Erhart  und  Eltern  und  Gesahwi-

ster Juen.
Dienstag,  16. Apöt: Osterdienstag,  19.30  Uhr  Allelujaamt

für Josef Perktola.
Mittwody,  17.  April:  19.30  Uhr  Allelujaamt  für  Aloisia

Wald'i.

Dtt«rstag,  18. April:  f9.30 Uhr Frauenmesse för Johanna
Perktold.

Freitag, 19. Afttl:  19.3C) Uhr Allelujaamt  für Heinrid'i und
Marianne  Catnet.

Samstag,  20. April:  19.30  Uhr  Allelujaamt  naffi  Meinung

Rieder.

Äntl.  Dlenil:  14.  4. 1!XI  (nur  b*l  wirkl«ch*r  Drlngllöhk*lt)

landeck-ZamiPlani:  Dr.  Wllther  8tettiner,  Landeok,  :fönatzsiße,
Tel. !i!»8. Wohnungi  Zams. Tel. 248

8t.Anton-Pettneu  : 8prenge1arzt  Dr.  FJ. Weißkopf,  8t.  Anton,Te1.470
Ptunds-sauasvs  : SpsngeBarzi  Dr. Alois  Penzi  Nauaers

rutz-Riad.  ßp»ngelarzt  Dr. Köhle,  Ried

Ostarmontag,  15. Aprili

Lindeck-Zami-Pians:  Th. :tJans Oodsmo.  Z.  Tol. 4!):4

8t,AntonsPöttneu:  Dr. 'Viktot  Haideggeiy,  Tbt  Oö44 €1/4!i1  14

Prutx-Ried  : Dr. nsohenbergeir,  8prenge1amti  fö Pmtz

Tlerärztlichar  8onntagid1anit

14.  4. i Tzti. Dr.  Zwiletitioh  Fran4  Landeok,  Pasüheg. 14, Tel.  989!r
i6.  4. i  D". Qsitar  Jomf.  Ried  i. Obetal.  Tel.  3316

fülchate  Mutlerbaratung  : Montiag,  22. 4., 14  16 TJb»

Arbeitsamt Landeük,Te1.818-817
.Ai'bpitavbiufüäluiigy  neiihlaaaluu@,  T.phr«tpllpnvpr

iii»füliuil,  ) 4.i'1ii 'i1 Jii.  i..'i"i.  i'ii  lii i11111,5 r  iiidukfl'Y(!  jbeitsi

1ümuföiiiui5io

OSTERBOCK

:e.5s

Zipfer
OSTER
BOCK

OSTER
BOCK
einGlasheller  Freude
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eine  vollautomatische  Dacora  Kamera  (für  Instamatiic  Filmkassette)

Instacora  - E mit  Lederbeutel S570.-

IHR

R. MATHIS LANDECK

Pueb  RoNler  150
a günstig  zu verkaufen.

Auskunft  Tel.  (0!)442)  9243

günstig  (4000.-),  fahrbereiti,  Zl1 verkaufen.

Wiestner,  Strengen  141

8 u ü h e jungen  tüchtigen

Metzgerburschera,
Unterkunft  und  Verpflegung  im  Haus.

Fleischhauerei  Zangerl,  Zams,  Tel.  379

"HUSqV Ii ürnO !
ÄäAnrtabcfüttert

Koffer-  Freiarm-  und, Schrankausführungen

Husqvaxna  2000  S 1.4SO.  -  41

4.  Für jede alte Maschine Vergütung S 1.OOO.- 4

Inn  münfüld  :a:ichtungs-

Näherinnen,  Anlernkräfte
für  Dauerstellung  gesucht.  Hoher  Anfangslohn,  Lei-

stungsprämien,  verbilligtes  Mittagessen,  Zimmer

werden  zur  Verfügung  gestellt.  Altersangabe  und

letzte  Besföäftigung  erbeten.

multessa  Trikotfabrik  Ing.  G.  Mulz

6040  Innsbruck,  Pasubiostraße  4

Tel.  €fö222-ö1863

(§astA4
74euenzctt

wieder geöffnet

Pepi  Waltle

Tiichtiges  Wbtqrbnftp=vphppaay

für  Bauernhof,  6 km  von  8a1zburg,  zum  baldigen

Eintritt  gesueht.  Reiner  Mähweidebetrieb  18  ha,  mit

anerkannter  Fle,ckviehzucht,  15  Kiihe  und  Jungvieh,

modernen  8ta11 miti  allen  Maschinen  für  mechani-

sierten  l - Mann  - Betrieb.  Die  Bewirtschaftung  er-

fordert  ein  einsatzfreudiges,  verantwortungsbewußtes

Ehepaar  mit  gründlicher  Kenntnis  und  praktischer

Brfahrung  in  der  Rinderzucht  und  im  Umgang  mit

den  vorhandenen  modernen  Masühinen.  Führerschein  !

Geboten:  überdurchschnittliche  Entlohnung  uiid

schöne  Wohnung  (3 Zimmer,  ßüt'he,  Bad).  Zu-

schriften  mit  handschriftlichem  Lebenslauf,  Referen-

zen,  Lichtbildern  und  eventuellen  Fachschulzeugnis-

sen  erbeten  unter  ,,WZ  628",  an  Werbezentrale,

8a1zburg,  Auerpergstr.  15
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Hotelsekretärin,  Zimmermädchen,
Hausmeister

(nur  verläßliühe  Kräfte)

zum  ehesten  Bintritt  g e s u c h t.

HOTEL  SONNE  IiÄNDECK
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Biiromöbel-Biiromaschinen
Größte jlnswahl!

Schreihmasehinen

Rechenmaschinen

Yervielfältiger

rotokopiergeräte

jldressiermaschinen

Diktiergeräte

Registrierkassen

Schreibtische

Arbeitstische

Sofort  lieferbar!

Sit;xungstisehe
Rollsehränke
Schiebetiirenschränke
Garderobesehränke
2:eichentische
Plansehränke
Karteimöbel
Kleinsehreibtische
Biirodrehstiihle

Somderanfertigungen

J. JöCHLER
LANDECK,  Bruggfeldstraße  25  -  Tel.  692

HOBELWARE

FIOHTEN-  u. LÄROHEN  - FU88-
BODENRIEMEN,  'iTORI)AOH-,
WAND- u. DECKEN8CHALUNG.
PAB,KEITEN  INEIOHE,BUOHE,'
LÄROHE lagernd liei Fa.

FRjtNZ  ORTNER
Z i m m e r e i PRUIZ,  'I'el.  05472  - 830

Textilwerk  Ma:rtNn  Stapf

sue,ht  dringend

AF5eiISkFöW'1e
für Musterzimmer, Warenübernahme,  8pu1erei  und

Weberei

I

I

i

- - -   - '- '-I
D ANKS  AGUNC.

. germuA,,nlrä,ßTliü&hnt.deesunHdeiPmagialnn)geFsruaunserer herzensguten Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwie-

Rosina Waehter  geb. Angermann
wurden uns so viele Beweise aufricbtiger Anteilnahme entgegengebracht,  daß wir  uns  außer-
stande  sehen,  jedenn  einzelnen  dafür  Zll  danken.

8o danken wir auf diesem Wege allen, die mit uns gefühlt.  und unsere  gute  Miitter  auf

i 5hrem letzten Weg begleitet und für sie gebetet haben,
 Ein herzliches Vergelt's Gott Hochw. H. Monsignore Deka.n Karl  Knapp  und  Hochw.  Herrn

Kooperator Helmut Gatterer für die zahlreichen Krankenbes'ixche  und  :E[errn  Dr.  Karl  Koller  für
' seine  jahrelange  ärztliche  Betreuung.

Für die Führung des Konduktes danken wir dem Hochw.  Monsignore  Dekan  'Kari  Knapp'
und  Hoehw.  Pater  Olemens  Prietb.

Unser besonderer Dank gilt dem Kirchenchor und der IFahnenabordnung  des Frauenbundes
für  die Verschönerung  der Trauerfeierlichkeiten.

Frau'  EMi&nrl(ahnenrzeliashOehsulVererge1t's, Gott dpr Ehrw. 8ühwester Marie Nicasia vom Krankenhaus und

DIE  HINTERBLIEBENEN

!

I

I

: füxt>i   a  i s
i«

a Il
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ltalienischeZitronen  - IOStuck  4go

Ital.  Frühkartoffel  Ikg  49o

Sizilianische  Karotten,  Ernte  1968 1kg  7go

AnanaSinganzenscheiben i/iDose  9go

SCANA-Brechbohnen  ../,Dosesta.lo,go 92o

SCANA-Junge  Erbsen  ./,üosestattg.aO 82o

O-LZ-Backerbsen  tsisgrsiseuteisiattg.eo7so

Paprikasalat  400,rG1as  69o

Beaujolais-Lagoutö  0i7lFlaschestatt31.50  275o

Küfferle-Bonbonniere  410grlnhaItstatt48.-  3gso

ÖLZ-Haselnußtorte  400gr.atatt15,-  l27o
Breyer's  Mohrenköpfe

Origin.

Schweizer  Osterhasen

ausyiichschohoiaaeab820

3 Stück  statt  6.- 480

UnverbindlIche  nicht  kartellierte  Rlchtprejse


